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Im Verlage von Herrm. Gotifr. Effenbart's Erben. (Interim. Redacteur: A. H. G. Effenbart) 


W 124. Montag, 


n Stettin, vom 16. Oktober. 
Die geſtrige Feier des Geburtstages unſeres ver⸗ 
ehrten Monarchen iſt vielleicht hier und dort mit mehr 
Pracht, doch gewiß nirgend herzlicher, als bei uns 
begangen worden. — Nachdem des Morgens um 
5 Uhr die Reveille ſämmtlicher Spielleute der 
Garniſon den feſtlichen Ba begrüßt, mahnte nach 
alter frommer Sitte ein Choral, den die Stadt⸗ 
Muſiker um 7 Uhr vom Thürme der Jacobi⸗Kirche 
blieſen, die Bevölkerung, des verehrten Herrſchers 
mit gemeinſamem Gebete zu gedenken. Um 92 Uhr 
begann der Militair⸗Gottesdienſt in der Garniſon⸗ 
Kirche, zu dem Seitens der höchſten Militair⸗Be⸗ 
hörden der Herr Ober⸗Präſident, die Herren Prä⸗ 
ſidenten, ſowie überhaupt die höhern Civil⸗ und 
ſtädtiſchen Behörden ꝛc. eingeladen waren. Der 
Militair⸗Oberprediger Schultze ſprach hier nach 
abgehaltener Liturgie über die Feier und Bedeu⸗ 
tung dieſes Tages und erflehte den Segen des 
Himmels für den allverehrten Herrſcher. Nach 
beendigtem Gottesdienſte wurden die Truppen zur 
roßen Parade auf dem Paradeplatze, an der Bild⸗ 
ſüule des großen Königs, aufgeſtellt. Nachdem 
bier präſentirt worden, brachte der kommandirende 
an General, General⸗Lieutenannt v. Wrangel, 
Seiner Majeſtät dem allverehrten Herrſcher ein 
dreimaliges Lebehoch! in welches das zahlreich 
verſammelte Publikum mit Begeiſterung einſtimmte. 
Ein Vorbeimarſch ſchloß dieſe ſchöne militairiſche 
Feier, die jedoch durch die allgemeine Theilnahme 
der zahlreich herbeigeſtrömten Bewohner der 
Stadt und der Umgegend mehr den Charakter 
eines Volksfeſtes angenommen hatte. Mittags 
waren in den Kaſernen die offer „Corps 


den 17. Oktober 1842. 


der verſchiedenen Regimenter, die Soldaten 
in den feſtlich geſchmückten Speiſe⸗Sälen zum 
fröhlichen Mahle verſammelt. Der commandi⸗ 
rende Herr General hatte ſeinerſeits die höhern 
Herren Offiziere der Garniſon, den Herrn 
Präſidenten, die Präſidenten und Direktoren der 
verſchiedenen Collegien, die Bürgermeiſter der 
Stadt, die Vorſteher der Kaufmannſchaft und 
Stadtverordneten, ſo wie mehrere der Herren 


Conſuln, zu einem großen Diner eingeladen. 


Bei dem Toaſt, welcher Sr. Majeſtät dem all⸗ 


verehrten Herrſcher vom kommandirenden Herrn 


General ausgebracht ward, erſchollen 101 DE 
nenſchüſſe von den Wällen, welche Gewinnen 
die mitjubelnden Vivats untermiſchten Schüſſe und 
Kanonenſchläge vom Schüßzenhauſe und verſchiede⸗ 
nen andern Vereinen her zu beantworten ſchienen. 
Im Caſino, dem Schützenhauſe, in den Logen und 
andern öffentlichen Lokalen fanden gleichfalls große 
Diners ftatt, bei welchen dieſelbe frohe Begeiſte⸗ 
rung herrſchte. Ein großer Zapfenſtreich beſchle 
die militairiſche Feier dieſes Tages, die ſich 1009 
in fröhlichen und muntern Vereinen 
Nacht verlängerte und die 
brünſtigen Wunſch verließ, 
oft wiederkehren zu ſehen. 
Berlin, vom 14. Oktober. 


Niemand ohne den in⸗ 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge⸗ 


ruht, dem Legations⸗Sekretair Ba lan den Tite 
eines Legations⸗Raths beizulegen; den a 
veroroneten - Vorfieher, Buchhändler und Buch⸗ 


druckerei⸗Veſtzer Hüffer zu Münſter zum Sber⸗ 
Bürgermeiſter der dortigen. Stadt au 8 ie Sber⸗ 
von zwölf Jahren zu ernennen. f die Dauer 


bis tief in die 


Königl. privilcgirte Stettiner Zeitung. 


“ 


Ober⸗ 


dieſen Tag noch recht 


* 


Braunſchweig, vom 7. Oktober. 

(L. A. Z.) Die neuen Wahlen zu dem näch⸗ 
ſten Landtage ſind jetzt beendigt, und obgleich es 
noch zu früh fein möchte, über die Phyſiognomie 
der künftigen Ständeverſammlung ſchon jetzt ein 
beſtimmtes Urtheil zu fällen, fo verdient doch der 


fbi Augenblick um deswillen einige Aufmerk⸗ 


ſamkeit, weil der Akt der Wahlen jedesmal der⸗ 


jenige . in welchem die politiſche Thätigkeit des 


Volkes ſich am erkennbarſten ausſpricht und wel⸗ 
cher daher in die allgemeinen Zuſtände der öffent⸗ 
lichen Bildung die tiefſten Blicke öffnet. Die 


organiſche Zuſammenſetzung unſerer Ständever⸗ 


ſammlung beruht — was hier des Verſtändniſſes 


wegen nothwendig in Exinnerung gebracht werden 


muß — theils auf dem alten ſtändiſchen Principe, 


theils auf freier Wahl, vereinigt jedoch zugleich 
in ſich einige halb ausgebildete Elemente einer 


ernannten Pairie. Zunächſt nämlich werden von den 


drei als ſolchen anerkannten Ständen, denRitterguts⸗ 


beſitzern, den Städten und den Bauern, 32 Abgeord⸗ 


nete aus ihrer Mitte gewählt (Ritter 10, Städte 12, 
Bauern 10), jedoch wählt jede Wahleorporation, 
neben dem Abgeordneten und deſſen Stellvertre⸗ 


ter, noch einen beſondern Wahlmann. Die auf 


dieſe Weiſe aus den Corporationen hervorgegan⸗ 
genen 32 Wahlmänner treten dann zu einem ge⸗ 
meinſchaftlichen Wahl⸗Collegium für das ganze 
Land in der Stadt So zufammen, um 
noch 16 Abgeordnete ohne Rückſicht auf Stan⸗ 
desverhältniſſe, Grundbeſitz, vorherrſchende Be⸗ 
ſchäftigung, Cenſus oder Vermögen zu wählen. 
Doch iſt auch dieſe anſcheinend ganz freie Wahl 
in Beziehung auf ſechs Abgeordnete noch einer 
Beſchränkung unterworfen, indem nämlich zwei 
von dieſen aus der höhern Geiſtlichkeit und vier 
aus den von der Regierung ernannten Prälaten 
oder den ſtatt diefer im Falle der Behinderung 
ſubſtituirten höhern Staatsdienern gewählt werden 
müſſen. Da die Lifte der auf ſolche Weiſe Wähl⸗ 
baren von der Regierung entworfen wird und na⸗ 
türlich nur personae gratae auf dieſelbe kommen, 
fo. hat man ſich im Publikum längſt daran gewöhnt, 
die Beſtimmung dieſer ſechs Candidaten als einen 


der Regierung durch das Geſetz zugeſicherten Ein⸗ 
fluß auf die Wahlen, bei welchen es denn auch 
ziemlich gleichgültig ſei, ob man grade dieſen oder 


jenen Candidaten von der Liſte nehme, und da⸗ 
gegen nur die Wahl der übrigen zehn Abgeordne⸗ 
ten als eine wirklich freie zu betrachten. Dieſe 

anze etwas complieirte Wahl⸗Operation wieder- 
ot ſich alle drei Jahre, indem dann jedesmal die 
Hälfte der Mitglieder der Stände⸗Verſämmlung 
verfaſſungsmäßig ausſcheidet. Verſchiedene Um⸗ 
ſtände machen es unvermeidlich, daß die Wahl⸗ 
Corporationen ſich immer in einer großen Ver⸗ 
legenheit befinden. Die Protokolle unſerer Stände⸗ 
Verſammlung werden freilich gedruckt, aber 


\ 


fortwirkten. Die Erfa 


ſeltſamerweiſe ohne die Namen der redenden Mit⸗ 
glieder, an deren Stelle unverſtändliche Buchſtaben 
treten, ſodaß weder die ganze Debatte klar dar⸗ 
aus hervortritt, noch die einzelnen Individuglitä⸗ 


ten erkennbar ſind; der hieſigen Preſſe aber, be⸗ 


ſonders der periodiſchen, hat man über inländiſche 
Angelegenheiten nie ein auch nur mäßig freies 
Urtheil eingeräumt, und die auf dem vorigen Land⸗ 
tage der Stände⸗Verſammlung vom Miniſterium 
e Zuſage, die Cenſur gemäßigter handha⸗ 
en zu laſſen, blieb für die tägliche Beſprechung 
ohne Nutzen, nachdem man das einzige bedeutendere 
Blatt im Lande, die Deutſche National⸗Zeitung, 
einige Zeit vorher unterdrückt hatte. So läuft 
bei den Wahlen immer die Hauptſache auf ein 
blindes Rathen, oder auf unzuverläſſige Empfeh⸗ 
lungen und Verdächtigungen hinaus. Beſonderg 
cha tritt dieſer Uebelſtand bei dem gemein⸗ 
chaftlichen Wahlkollegium hervor, deſſen Mitglie⸗ 
der aus allen Theilen des Landes auf einen Ta 
in die Hauptſtadt berufen werden, ſich ſehr oft 
unter einander nicht kennen, der Regel nach nur 
eine geringe Perſonenkenntniß aus 5 eignen 
engern Kreiſe mitbringen, und daher ſehr oft dem 
Einfluſſe derjenigen Leiter verfallen, denen ſte 
durch Zufall oder Empfehlung zuerſt in die Hände 
gerathen. Dann kommt bisweilen auch wohl eine 
vorläufige gemeinſchaftliche Beſprechung zu Stands, 
in welcher Jeder für ſeine Candidaten zu werben 
und zu gewinnen ſucht, jedoch auch nur eine Ma⸗ 
jorität nach allgemeiner Ueberzeugung nur ſelten 
erreicht werden kann. Daß unter ſolchen Umſtän⸗ 
den die Wahlmänner große Fehlgriffe begangen 
haben, iſt gewiß nicht zu verwundern; auffallen⸗ 
der könnte es fein, daß ſte ſelbſt durch die wie⸗ 
derholten Erfahrungen nicht belehrt wurden. Man 
ſah und bejammerte das Infuſionsleben der Stän⸗ 
deverſammlung, man: Schalt im Publikum auf die 
„Jaherren, die nur bei der Branntweinſteuer der 
Regierung Widerſtand entgegenſetzten , man gab 
ihnen verächtliche Beinamen, nahm ſich auf das 
beſtimmteſte vor, bei der nächſten Gelegenheit 
beſſer zu wählen, und — wählte doch grade eben⸗ 
fo wieder. Man rodomontirte, daß man unab⸗ 
Jängige Männer haben müſſe, verwarf aber bei 
der Wahl wieder Diejenigen, welche als ſolche 


im Publikum bezeichnet wurden, entweder weil 


man wahre Unabhängigkeit dennoch, bei Licht be⸗ 
ſehen, als etwas Heilloſes fürchtete, oder weil 
man den ſonderbaren Wahn zu verbreiten ſuchte, 
daß ein Mann, deffen Stellung fetzt eine unab⸗ 
hängige ſei, eben dadurch veranlaßt werden könne, 
ſich um eine abhängige zu bewerben. Etwas mehr 
Charakter ſprach ſich indeß in den Tendenzen aus, 
welche den letzten Wahlen vorhergingen, indem 
ier noch die Nachklänge vom vorigen Landtage 
1 beung daß zwei, doch ei⸗ 

er angehörende Staats⸗ 


7 


gentlich der Regierungspar 


* 


war 


diener, weil ſie bei einer für das ganze Land 
wichtigen Frage nicht unbedingt fügſam geweſen, 
zur Strafe auf andere Stellen verſetzt und in 
Ungnade gefallen waren, rüttelte auch die Gleich⸗ 
ültigſten aus ihrem Traume auf, ſelbſt die Ari⸗ 
ſtolratie fühlte ſich in einigen ihrer Mitglieder 
verletzt und von allen Seiten 7 9 a einmal 
der Ruf: „Keine Staatsdiener!“ Dieſes Loſungs⸗ 
wort mußte ſich freilich erſt bei den Wahlen des 
emeinſchaftlichen Wahlkollegiums in ſeiner eigent⸗ 
ichen Bedeutung geltend machen, indem bei den 
Wahlen der Städte und der Bauern Staats⸗Be⸗ 
ante ſchon durch die Bedingungen des Wahlge⸗ 
ſetzes ausgeſchloſſen blieben, die Ritterſchaft aber 
die in ihrer Mitte befindlichen Staatsdiener nicht 
wohl ausſchließen konnte, ohne eben auf einen 
Theil ihrer beſten Kräfte zu verzichten; und darum 
bei den diesmaligen Wahlen die öffentliche 
Aufmerkſamkeit in höherm Grade rege geweſen, 
als in ähnlichen frühern Fällen. Der Erfolg zeigt 
auch, daß bie Wahlmänner in der Hauptſache je⸗ 
nem Grundſatze getreu geblieben find; die Ge⸗ 
wählten — abgeſehen von den Regierungs⸗Can⸗ 
didaten aus der höhern Geiſtlichkeit und der Prä⸗ 
latur — find: Advocat Hollandt in Braunſchweig, 
e Mansfeld und Procurator Engel⸗ 
brecht III., beide in Wolfenbüttel, Advokat Schot⸗ 
telius in Helmſtädt, Kaufmann Strube in Braun⸗ 
ſchweig und (da nämlich noch eine ſechſte, durch ander⸗ 
weite F Vakanz zu beſetzen 
war) Amtsrath Wahnſchaffe. Von dieſen haben nur 
erſt Hollandt und Strube durch bisherige Theil⸗ 
nahme an den ſtändiſchen Geſchäften Beweiſe ihrer 
Tüchtigkeit gegeben, die übrigen vier ſind neu; 
fie ſtehen jedoch ſämmtlich beim Publikum im 
vortheilhafteſten Anſehen und die drei neugewählten 
Advokaten Mansfeld, Engelbrecht und Schottelius 
gehören, wie auch der wackere Hollandt, zu den 
küchtigſten ihres Standes. 
Göttingen, vom 7. Oktober. 

(Leipz. Allg. Ztg.) . icht . 
Braunſchweig aus durch die Rheiniſche Zeitung 
verbreitet wurde, daß ein Ländertauſch zwiſchen 

Hannover und Preußen unterhandelt würde, hat 
bei uns, um die es ſich handelt, natürlich 
einiges Aufſehen gemacht. Daß wir über die An⸗ 
gelegenheit erſt auf dieſem Umweg etwas erfuhren, 
it kein Beweis gegen ihre Wahrheit, da bei uns 
alle öffentliche Angelegenheiten ſehr geheim gehal⸗ 
ten werden; indelfen laſſen andere Gründe doch 
noch an der Sache zweifeln. Eine Hauptſchwie⸗ 

rigkeit hat ein Correſpondent aus dem Hanno⸗ 

verſchen ſchon erörtert. U N 
haben allerdings, wenn wir vertauſcht und nicht 

anz als Waare behandelt werden ſollen, ein 
oͤrtchen mitzuſprechen. 


+ — 


legte? 


Die Nachricht, welche von 


Unſere Prosinzialftände 


Und es fragt ſich, ob 
ſie nicht lieber in einem conſtitutionellen Staats⸗ 
Verbande bleiben wollen, der ihnen trotz aller miß⸗ 


lichen Verhältniſſe das Recht der Steuerbewilligung 
und der Zuſtimmung zu den Geſetzen garantirt, als 
einer abſoluten Monarchie angehören. Es tauchen 
aber noch andere Bedenklichkeiten für den Vertau⸗ 
ſcher ſowohl als den Eintauſcher auf. Unſtreitig 
ſollte doch wohl der Tauſch nicht die Bequemlich⸗ 
keit der Regierung, ſondern das „wahre Wohl der 
Unterthanen bezwecken. Die Preußiſchen Land⸗ 
ſchaften an der Ems ſahen es bisher aber für 
einen Vortheil an, dem Zollverein anzugehören, 
Göttingen und Grubenhagen wollten dagegen laut 
einiger Petitionen wenigſtens nichts vom Anſchluſſe 
wiſſen. Jedenfalls würde man alſo der einen wie 
der andern Landſchaft Gewalt anthun, wenn man 
ſie in ein Verhältniß brächte, das ihrem Wunſche 
widerſpricht. Außerdem, wie berückſichtigte man 
bei einem ſolchen Tauſche die kindliche Anhänglich⸗ 
keit der Unterthanen an ihre „angeſtammte“ Dy⸗ 
naſtie, auf die man kürzlich noch ſo viel Gewicht 
Sollen die fraglichen Landesbewohner 10 
ſchnell ihr früheres Pietätsverhältniß aufgeben 
und eben ſo ſchnell ein neues eingehen, ohne daß 
an dem guten alten Glauben gerüttelt würde? 
Wir bezweifeln, ob das Dogma ſelbſt an Heilige. 
keit gewänne. Endlich, wie ſollte es mit der Uni⸗ 
verſität werden? Sollte die Landſchaft vielleicht, 
an Preußen kommen und Göttingen Landesuni⸗ 
verſität Hannovers bleiben? Wer ſtände dafür, 
daß die Studirenden in ſtreng Hannoverſchen, 
Grundſätzen, worauf man gegenwärtig ſo ſehr 
hält, herangebildet würden? Und wie, wenn Dr. 
Tögel dann in ſeinem Collegium über den Zoll⸗ 
verein die ſtudirenden Hannoveraner nicht gegen, 
1 für denſelben zu enthuſiasmiren wüßte! 
Im Ende büßte Hannover feine beſten Provinzen 
ein und müßte ſich doch an den Verein anſchließen. 
Nein, nein, unſere Anhänglichkeit an Hannover 
ſollte wohl nur auf die Probe geſtellt werden! 
Leipzig, vom 3. Oktober. Br, 
Die bisherige rauhe und regneriſche Witterung 
war der Meſſe durchaus ungünſtig; namentlich hat 
darunter der Detailhandel gelitten, aber auch die 
Großhändler klagen ſehr. In Leder und Pelzwerk 
ſind zwar bedeutende Geſchäfte gemacht worden, 
indeß waren die Preiſe für die Verkäufer nichts 


weniger gls angenehm; noch bei weitem gedrückter 


waren die Tuchpreiſe; gleichwohl geſchahen in 
dieſem Artikel N ee 22 95 
unſerm Erzgebirge und Voigtlande herrſcht fetzt 
ſtellenweiſe 0 

armten öffentliche Hülfe in Anſpruch nimmk. Bei 


i I: wenigem und Beigk laude dee a 


ind in dem obern Voigtlande die hauptſächlichſten 
Erwerbszweige Waldarbeit während des Sommers 
und beſonders das Fertigen ordinairer Violinen; 
letzteres iſt aber ſeit einigen Jahren durch die 
Amerikaniſche Handelskriſis faſt gänzlich ins Stocken 


gerathen. Bei äußerſt herabgedrückten Preifen, 
x EL = 


f 


o große Noth, daß man für 15 Ver⸗ 


wobei einem Familienvater mit den Kindern bei 
angeſtrengter Arbeit nicht mehr als 15 Pfennige 
täglicher Gewinn verbleibt, findet er nicht eiumal Ab⸗ 
ſatz. So können in dem 115° Seelen zählenden Wald⸗ 
ort Unterfachſenberg dieſe Armen ihre Blößen kaum 
mit Lumpen bedecken und muſſen zur Stillung ihres 
Hungers ſogar zum häufigem Genuß des Kartoffel⸗ 
rauts, ungeſunder Walderzeugniſſe und überhaupt 


zu der elendeſten Nahrung ihre Zuflucht nehmen. 
g ihre £ 0 


Zu dieſer großen Noth hat ſich auch urch die bös⸗ 
artigſte Ruhr geſellt, die unter groſter Sterblich⸗ 


keit faſt in jedem Hauſe ſchrecklich wüthet. 


5 Speier, vom 4. Oktober. a 

Heute paſſirte ein mit Fahnen und den Wap⸗ 
pen der Städte Speier, Frankenthal, Kaiſerslau⸗ 
tern, Landau und Zweibrücken feſtlich gezierter 
Wagen mit Deidesheimer und Forſter Wein die 
hieſige Stadt und Rheinbrücke — eine der Gaben 
aus der Pfalz zur Vermählung Sr. Königl. Hoh, 
des Kronprinzen. 

Brüſſel, vom 9. Oktober. 

Dem Independant zufolge, iſt jetzt die neue 
Belgiſche Anleihe abgeſchloſſen, und zwar mit den 
Gebrüdern von Rothſchild, die für ein Sproe. 
17 5 1023 5 jedoch ſo, daß ihnen ein 

albjähriger Zinſengenuß zu gute kömmt, und die 
Regierung mithin nur den Paxi⸗Cours erhält. 

SL Paris, vom 6. Oktober. 8 

Geſtern beſichtigte der Präfekt der Seine, Graf 
Rambuteau, ein neues Etabliſſement zur Seiden⸗ 
ſpinnerei, welches vor Kurzem durch eine Geſell⸗ 
ſchaft in den elyſäiſchen Feldern errichtet iſt, 
welche Seidenwürmer in eigenen Maulbeerplan⸗ 
tagen nährt. Der Direktor dieſes Etabliſſements 
iſt Herr Tilloncourt, der ſelbſt eine große Maul⸗ 
beerpflanzung in dem Departement der Aisne be⸗ 
ſitzt Noch iſt die Einrichtung ganz in der Kind⸗ 


heit und doch ſind in dieſem Jahre ſchon über 


4000 Pfund geſponnen. Der Präfekt wurde durch 
die Prüfung aller Details von der großen Nütz⸗ 


lichkeit des Inſtituts auf das Vollkommenſte 


überzeugt. 5 
Der Senior der Pariſer Buchhändler, Herr 


Deterville, iſt in einem Alter von 77 Jahren ge⸗ 


Ds Er war der erſte, der große Sammlungen 


erauszugeben anfing, einen Buffon, einen Vol⸗ 


taire, einen Dictionnaire der Naturgeſchichte ꝛc. 
Als 17jähriger Jüngling, ohne Geldmittel, in die 


Buchdruckerei von Didot als Lehrling eingetreten, 


Hi 


hinterläßt er feiner einzigen Tochter ein Vermögen 
von mehreren Millionen. 
Aus Marſeille meldet man, daß das Dampf⸗ 


ſchiff „Nil, „/ eines der ſchönſten fe e der Egap⸗ 


tiſchen Flotte, daſelbſt eingetroffen ſei. Dieſes 
von Jaſſar⸗Bai kommandirke Schiff hat die Ge⸗ 
chenke an Bord, welche Mehmed Ali dem Könige 


Able Philipp und feiner Familie ſendet. ©: e 


1 


* 


beſtehen in acht der ſchönſten Arabiſchen Pferd 
und mehreren Shawls von ee Welche 
Artin⸗Bey, Seeretair des Paſcha's, iſt beauftragt, 
dieſe Geſchenke zu überbringen. ; 
Dorf.) In Marſeille ſtarb ein vorzüglicher 
Schauspieler plötzlich am Schlag und da er nicht 
hakte beichten können, wurde ihm, ob er gleich 
einer angeſehenen Familie angehörte, mehrere 
Häuſer beſaß und ein ſehr rechtſchaffener Mann 
war, ein chriſtlihes Begräbniß und die Begleitung 
eines Geiſtlichen von dem Biſchof verfagt. Ver⸗ 
gebens waren alle Bitten der Familie. Da man 
aber doch den Todten nicht wie einen Heiden hin⸗ 
ausſchaffen wollte ſo wendete man ſich bittend an 
das proteſtantiſche Conſiſtorium, und wirklich folgte 
dem Sarg des katholiſchen Verblichenen ein pro⸗ 
teſtantiſcher Geiſtlicher mit einem unabfehbaren- 
Zug von Menſchen. Der Geiſtliche hielt vor der 
Pforte des Gottesackers eine ergreifende Rede und 
ſchied dann, der Zug aber begzeitete die Leiche zur 
Familiengruft. f 


London, vom 7. Oktober. 
„Ein Agent der Vereinigten Staaten, Herr Ro⸗ 
binſon, der herübergekommen war, um ein An⸗ 
lehen für die Unions⸗Regierung zu Waſhington zu 


negozüren, muß unverrichteter Dinge zurückkehren; 


der Kredit der einzelnen Nord.⸗Amerikaniſchen 


Staaten ſcheint ſo gelitten zu haben, daß man 
auch der Union ſelbſt nichts mehr leihen will. 
Nicht ein einziger Engliſcher Kapitaliſt wollte es 
wagen, auf Robinſons Anträge einzugehen, 

In der veröffentlichten Korreſpondenz mit aus⸗ 
wärtigen Staaten über den Sklavenhandel befindet 
ſich auch ein Schreiben des früheren Britiſchen 
Geſandten in Konſtantinopel, Lord Ponfonby an 
den damaligen Staats⸗Sekretair der auswärtigen 
Angelegenheiten, Lord Palmerſton, aus dem Jahre 
1840, worin derſelbe erklärt, daß ein Antrag auf 
Aufhebung der Sklaverei in der Türkei auf un⸗ 
überſteigliche Hinderniſſe ſtoßen werde. Das 
Schreiben lautet: „An Viscount Palmerſton. The⸗ 
rapia, den 27. Dezember 1840. Mylord. Ich 
habe den verſchiedenen Inſtruktionen Eurer Herr⸗ 
lichkeit über die Sklaverei in der Türkei die größte 
Aufmerkſamkeit geſchenkt, in der Hoffnung, zu 
einem Ergebniß zu kommen, das die Ausſicht ge⸗ 
währte, den Zweck, den Eure Herrlichkeit fo ernſt⸗ 
lich zu erlangen wünſchen, wenigſtens einiger⸗ 
maßen zu erreichen. Ich habe dieſen Gegenſtand 
zur Sprache e und man hörte mit dem 
größten, mit Lächeln begleiteten 1 den 
Vorſchlag, eine 11 aufzuheben, die mit 
der Form der Volks⸗Verhältniſſe in dieſem Lande 
ſo eng verwebt, mit dem Recht, mit den Sitten 
und ſelbſt mit der Religion aller Klaſſen des Vol⸗ 


kes, vom Sultan bis zum letzten Bauern herab, 


ſo eng verknüpft iſt. Die Sultane haben Jahr⸗ 


underte hindurch gar nicht geheirathet, und die 
ale Familie wurde durch Mütter fortgeſetzt, 
die Sklasinnen waren. Auch in allen anderen 
Familien können Sklavinnen die Mütter von legi⸗ 
gitimirten Kindern ſein, die in jeder Beziehung 
eben ſo geachtet ſind, wie die Kinder geſetzlicher 
Frauen, und ſind es auch oft. Die Admirale, die 
Generale, die Staats⸗Miniſter find zum großen 
Theile urſprünglich Sklaven gewian., 
meiſten Familien genießt ein Sklare den höchſten 
Grad von Vertrauen und Einfluß bei dem Haupte 
der Familie. Um den Wunſch Eurer Herrlichkeit 
durchzuſetzen, würde es nothwendig ſein, das Geſetz 
über die Thronfolge zu beſchränken, das Verfahren, 
welches die Sultane in dieſer Beziehung ſo lange 
eleitet hat, umzuſtoßen und die politiſchen und 
Abele Einrichtungen und Geſetze, ſowie die 
häuslichen Verhältniſſe des Volkes, abzuändern. 
Vielleicht würde allgemeine Verwirrung die Folge 
ſolcher gewaltſamen Aenderung fein, und wahr⸗ 
ſcheinlich würden die Leute, denen man dadurch 
den größten Vortheil zu bereiten beabſichtigt, da⸗ 
durch am meiſten leiden. Die Sklaven ſind im 
Allgemeinen durch Sitte und Fiewohnheit der Tür⸗ 
ken, ſo wie durch das Intereſſe ihrer Herren und 
durch ihre religibſen Vorſchriften, gut gegen ſchlechte 
Behandlung geſichert, und vielleicht muß man die 
Sklaven in der Türkei nicht für unglücklicher halten, 
als überhaupt Menſchen, welche durch Umſtände 
in eine abhängige Lage gebracht worden find; 
während ſie doch dabei auf der andern Seite die 
öchſten Würden, die weiteſte Macht und den größten 
eichthum, den einer im Reiche hat, erlangen und 
fortwährend beſitzen können. Ich glaube, daß 
alle Verſuche, Eurer Herrlichkeit Abſſchten durch⸗ 
zuſetzen, fehlſchlagen werden, und ich fürchte, daß, 
wenn man mit Umgeſtüm darauf dringt, ſie nur 
beleidigen würden. Ich ſelbſt bin gefragt worden, 
was enn die Engliſche Regierung von der hohen 
1 0 denken würde, wenn ſie die Königin von 
ugland aufforderte, das Grundgeſetz ihres Landes 
umzuſtoßen und die häuslichen Verhältniſſe 
und Gewohnheiten deſſelben abzuändern, damit 
dieſe den Anſichten der Türkei entſprächen? Trotz 
der heiter gemeinten Artigkeit, mit der man dieſe 
Frage ſtellte, konnte ich doch bemerken, daß der 
Sprecher ſich etwas verletzt fühlte. Die Türken 
mögen glauben, daß wir in Wiſſenſchaften, Kün⸗ 
ſten und Waffen ihnen überlegen ſind; aber ſie 
ſind weir davon entfernt, zu glauben, daß unſer 
8 Verſtand oder unſere Moralität größer wäre, als 
die ihrige. Ich habe die Ehre ꝛc. Ponſonby.“, 


Konſtantinopel, vom 21. September. 


Es geht hier das Gerücht, Mohammed⸗Ali 
werde noch vor Winter nach Konſtantinopel kom⸗ 


men, um an dem Throne des Sultans ſeine Hul⸗ 


ngen und Dankſagungen niederzulegen. 


In den 


Bombay, vom 27. Auguſt. 

(B. H.) In der letzten, Zeit find von den 
Keiegsſchauplätzen in Afghauiſtan und China we⸗ 
nig Nachrichten von Bedeutung in Bombay ein⸗ 
gegangen, doch erwartet e hier Mel⸗ 
dungen von wichtigen Ereigniſſen ſowohl aus 
China, wie aus Central⸗Aſien. Vorläufig ſcheint 
man indeß, was den letzteren Schauplatz der Er⸗ 
eigniſſe betrifft, noch immer vollkommen im Dun⸗ 
keln darüber zu ſein, ob die Regierung das Vor⸗ 
rücken oder den Rückzug der Britiſchen Truppen 
Lon Dſchellalabad und Kandahar aus beabſichtigt. 
In der Umgegend dieſer beiden Orte, von denen 
der erſte ſich jetzt als ſehr ungeſund zeigt (vom 
16. April bis zum 3. Auguſt waren allein ſieben 
Offiziere an Krankheit in Dſchellalabad geſtor⸗ 
ben), ſind häufige Scharmützel vorgefallen, welche 
indeß zu keinem Reſultate führten; indeß hat 
ein Theil der Truppen in Kandahar den Befehl 
erhalten, in der Richtung von Gisni dorzurücken, 
während der kleinere Theil nach Quettah zurück⸗ 
kehrt, und man glaubt, daß jene Bewegung bis 
Kabul ausgedehnt werden ſoll, um endlich einen 
enkſcheiden den Streich zu führen. Daß etwas 
der Art beabſichtigt werde, ſchließt man daraus, 
daß die jetzt im Felde ſtehende Armee, mit Ein⸗ 
ſchluß der Reſerve⸗Truppen bei Firozpur unter 
Sir Jasper Nicholls ſelbſt und das in Sind auf⸗ 
eſtellte Obſervations⸗Corps unter dem General⸗ 
ena Sir Charles Napier, 50,000 Mann 
ſtark iſt, eine Truppen⸗Anhäufung, die, wenn 
nicht ein offenſtver Zweck vorläge, kaum erklärbar 
ſein würde. Es hat ſich daher auch das Gerücht 
verbreitet, daß der General ⸗ Gouverneur, Lord 
Ellenborouzh, in Folge von Weiſungen, die ihm 
mit der am 8. Juli in Bombay eingetroffenen 
Soft zugegangen feien, feinen, wie es heißt, im 
April wirklich gegebenen Befehl zur Räumung 
Afghaniſtan's zurückgenommen und ſoforliges Vor⸗ 
rücken auf Kabul befohlen habe. Man macht da⸗ 
egen aber bemerklich, Da ein Vorrücken von 
Sſchellalabad und Kandahar aus, ſo leicht es 
früher wenigſtens durch die in Kandahar mit allen 
nöthigen Transportmitteln verfehenen Truppen 
hätte bewerkſtelligt werden können, jetzt, wo es 
dieſen Truppen, wie denen in Dſchellalabad, an 
Transport⸗ und Geldmitteln zu fehlen beginnt 
und der firenge Afghaniſche Winter vor Beendi⸗ 
gung des Unternehmens eintreten würde, nicht an⸗ 
ders als völlig verderbenbringend ſein müßte. 
Aus dieſen Gründen ſind denn auch Manche der 
Meinung, daß die Zuſammenziehung der vorer⸗ 
wähnten bedeutenden Truppenmacht nicht zu einem 
Angriff auf Afghaniſtan, ſondern zur Sicherung 
des Britiſchen Einfluſſes in Lahore, wo der Exrb⸗ 
ſolgeſtreit noch nicht völlig geſchlichtet iſt und zur 
Züchtigung der neuerdings wieder aufſäſſigen Emirs 
von Sind beſtimmt ſei. 


vun 


tigkeitsgrund, 


trennungen vorkommen, 


N 


A 


vorberathen laſſen; „allein das Project eines 


iſt falſch; 


„ 


Vermischte Nachrichten 
Berlin, 8. Oktober. (L. A. 3.) Das Ehe⸗ 


ſcheidungsgeſetz, deſſen e näch⸗ 


ſteus erwartet wird, iſt wieder ein Beweis, daß 
oft die wichtigſten Folgerungen auf Vorausſetzun⸗ 
en gebaut werden, welche für ſo wahr angenom⸗ 
men werden, daß man ſich gar nicht die Mühe 
giebt, zu fragen, ob ſie wahr ſind. Man hat 


nämlich angenommen, daß die Katholiken die Che 


für unauflöslich halten, weil ſie ihnen ein Saera⸗ 
ment it, und daß deshalb die katholiſchen Ehe» 
leute ſich eher mit einander vertragen, weil das 
eanoniſche Recht ihnen eine Wiederverheirathung 
mit Andern nicht erlaubt. Dieſe Vorausſetzung 
eine katholiſche Ehe iſt viel leichter zu 
trennen als eine evangeliſche, und zwar ſo, daß 
eine Wiederverheirathung ſtattfinden kaun. Frei⸗ 
lich nennt dies das canonifhe Recht nicht Schei⸗ 
dung, ſondern Nichtigkeits⸗Erkläruug. Wer mit 
dem canoniſchen Rechte vertraut iſt, weiß, daß 
weit mehr Nichtigkeitsgründe vorhanden ſein kön⸗ 
nen als Eheſcheidungsgründe nach dem Allgemei⸗ 
nen Preußiſchen Landrechte. Nur der eine Nich⸗ 
die Ehe in verbotenen Graden, hat 
ſo viele Nuancen, als es ſolche verbotene Grade 
giebt. Daß bei den Katholiken fo wenig Ehe⸗ 
liegt nicht im Geſetze, 
ſondeen darim daß die Geiſtlichen ſich wohl hüten, 
den Laien darüber Aufſchluß zu geben. In Po⸗ 


len haben ſtets ſehr viele Ehetrennungen ſtattge⸗ 
Parteien beſſer 


funden; entweder waren dort die 
über ihre ecnonifchen Geſetze unterrichtet, oder 
die geiſtlichen Gerichte waren nachgiebiger. 
giebt beinahe keine vornehme Polniſche Familie 
in welcher ſich nicht Wiederverheirathungen nach 
aufgelöſter erſter Ehe nachweiſen laſſen. . 
drei Zeugen bekundet: die Klägerin habe am 
Hochzeitskage geweint, ſo war Gewalt bewtefen, 
und die Ehe ward für nichtig erklärt. Man ſieht 
daraus: ſtrenge Eheſcheidungsgeſetze machen die 
Parteien klug, aber zu dem Iwecke, den das neue 
Geſetz beabſichtigt, helfen ſie nicht. ö 


Die Leipziger Allgemeine Zeitung ſchreibt aus 


Berlin vom 5. Oktober: Die Zeit des Zuſam⸗ 
mentritts unſerer Ausſchüſſe naht heran. Was 
Alles ihnen vorgelegt werden dürfte, wiſſen wir 
noch nicht. Nur Das wiſſen wir, fie ſollen jeden⸗ 
falls in Betreff eines beabſichtigten Eiſenbahn⸗ 
netzes und großartiger Ueberrieſelungsplane ihr 
Gutachten abgeben. Weshalb nun, fragen wir, 
ſind die desfallſigen Propoſitionen nicht bereits 
durch den Druck zu allgemeiner Kenntniß gebracht? 
Die dritte Propoſition, die Verwendung des bes 
willigten ene mag ſich leichter auch 
ohne ſpeciellere Angaben mit den Committenten 


Eiſenbahnnetzes und noch mehr dasjenige groß⸗ 
artiger Beberrieſelungs⸗Anſtalten und hier gewiß 


f 


1 N d — . . 
4 . * 


Es 


nöthig werdender Modificationen des fire 
Privatrechts durch Communitätsgrunfäge” 1 
eine vorgängige Bemeſſung aller Speeialitäten au 
den Eigenthümlichkeiten der Localitäten und an 
dem Localherkommen und der Toralfitte ſehr wün⸗ 
ſchen laſſen. Selbſt von bloß techniſchem Ge⸗ 
ſichtspunkt aus hört man den Zweifel aufwerfen: 
ſind denn wirklich die Ausſchüſſe der Provinzial 
ſtände — nee erinnere ſich ihrer Zuſammen⸗ 
ſetzung — zu den verlangten Begutachtungen ſo 
an e befähigt und vorbereitet, daß man 
ein Extemporale hier von ihnen verlangen kann 


Auf ſolche Bedenken hört man hier und dort mit 


ſarkaſtiſchem Unmuth entgegnen: fie ſollen eben 
nicht beſonders befähigt ſein! ſie fol mit Yon 
lagen überraſcht werden, zu deren Ausarbeitung 

die Behörden Jahre lang Material gefammelt 
haben! und ſollen eben für jede vorwitzige Be⸗ 

merkung mit einer Fluth von allſeitiger offieiellern 
Sachkenntniß ad absurdum geführt und zur Be⸗ 
ſchämung und zur Bewunderung gezwungen wer⸗ 
den. Die armen Ausſchüſſe! Soll dies etwa: 
das Auſehen der bureaukratiſchen Verwaltungs⸗ 
weiſe befeſtigen? Preußen erfreut ſich ohne Zwei⸗ 
fel eines durch Kenntniſſe, Bildung und treue 
Gründlichkeit höchſt ausgezeichneten höhern Be⸗ 
amtenſtandes. Aber wie dieſe ee ihm 

immer in freier Discuſſton die Ehre der über⸗ 
legenen politiſchen Bildung über die andern 
Stände ſichern werden, ſo iſt doch nicht minder 
gewiß, daß im Vergleich mit der Weisheit des 


zſolirten Bureaukraten die öffentliche Meinung 


viel weiſer und amſichtiger iſt. Nur erſt das aus 
freier, aber wirklich freier und öffentlicher Dis⸗ 
cuſſion hervorgehende Urtheil hat die rechte Reife, 
und nur an der Spitze der öffentlichen Meinung 
und aus ihr hervor ſich bildend fühlt ſich der 
wahre Staatsmann in ſeinem vollen Rechte und 
in ſeiner echten Kraft. Mit Eiſenbahnen und 
Ueberrieſelungen will man der Induſtrie des Vol⸗ 
kes dienen. Aber der Geiſt der Induſtrie wird 
wahrlich nirgend gedeihen, wo nicht auch den in⸗ 
duſtriellen Ständen die Ehre politiſcher Mündig⸗ 


keit und Mitwiſſenſchaft im Staate zu Theil wird. 


England iſt mit nichten durch ſeine Kohlenflötze 
fo reich, ſondern durch feine Freiheit, durch die 
Selbſtſtändigkeit feiner mitwiſſenden, mitredenden, 
ihre Angelegenheiten mitregierenden Bürger. Mö⸗ 
gen nur unſere Ausſchüſſe vor allen Dingen bit⸗ 
ten, daß durch des Königs Befehl die Oaentlich⸗ 
keit unter uns zur Wahrheit werde; das allein 
würde, ſelbſt ökonomiſch, mehr nützen als alle 
Eiſenbahnen und Ueberrieſelungen. 5 

Potsdam, 12. Oktober. Heute hat die Stadt 
verordneten⸗Verſammlung zu Potsdam in einer 
außerordentlichen Plenar⸗ Sitzung, und nachdem 
der Bericht der von ihr im Juli d. J. ernannten 
Commiſſion abgegeben und vorgetragen war, mit 


7 


ehr großer Majorität den Beſchluß ge- 
0 1 auf beſchränkte Oeffentlichkeit der 
Stadtverordneten⸗Verſammlungen anzu⸗ 
tragen, und die desfallſigen Verhand⸗ 
lungen an den Magtſtrat zu wetterer? a ß⸗ 
nahme gelangen zu laſſen. f 5 
In der Allgem. Zeitung wird nachſtehende An⸗ 
zeige, die Luftſchifffahrt betreffend, bekannt 
gemacht: Eine ſo eben abgeſchloſſene Ueberein⸗ 
8 kaaft mit einem auswärtigen Staate verpflichtet 
mich, nach Beendigung des Baues meines Luft⸗ 
karte mit willkürlicher Leitung, 
abzureiſen. Geſonnen deshalb, in jedem Deut⸗ 
ſchen Bundesſtaate (Bayern ausgenommen) vier 
erfonen mit dem Baue und der Leitung eines 
olchen 100 bis 500 Centner tragbaren Luftſchif⸗ 
fes bekannt zu machen, damit ſie durch Patente 
ſich die fo übervortheill afte Benützung eines Luft⸗ 
ſchiffes ſichern können, erſuche ich Freunde dieſer 
Sache, da nun gerade ein ſolches Schiff ausge⸗ 
baut wird, ſich an mich franko zu wenden, und 
Plan, Zeichnung und Beſchreibung des Schiffes 
gegen 1 Thlr. zu beziehen. Zu 14 Centner Steig⸗, 
105 zeaskan koſtet ein ſolches Schiff 5000 Fl,, 
das vier Mann leicht regieren können; durch die 
Archimediſche, mit Dampfkraft bewegte Luftſchraube, 
können bei ruhigem Wetter täglich 100 Deutſche 
Meilen, und mit ſchnellem, günſtigem Winde 
auch bis 200 Meilen gemacht werden; auch die 
willkürlichſte Steigung und Niederlaſſung ſteht zu 
Gebote. Die Füllung koſtet kaum 100 Gulden 
und jede Gefahr iſt vorſorglich beſeitigt. Nürn⸗ 
berg, den 18. September 1842. L. A. Leinberger, 
Mechaniker und Phyſiker. 8 


Barometer: und Thermometerffand 
bei C. F. Schultz & Comp. 
| A| Morgens | Mittags | Abends 


& | 6 Uhr. 2 Uhr. 


713. 28“ 1,0% 28“ 2,5994 3,6 
14 28“ 3,028 3,7287 4,0% 
3,974 287 4,1% S!, 3,9401 
545 7730 [ ＋. 5,39 
4,7% | ＋ 8,2% IE 6,32 
69° . 9,0% + 70° 


Barometer nach 
Pariſer Maß. 
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Thermometer 4194 
R 1414 

nach Magus f 


Gffizielle Bekanntmachungen. 


8 e ung. 7 

er Gutsbeſitzer Diedrich zu Kl.⸗Zapplin beabſichtigt, 

daſelbſt die Einriehtung einer en und in derſel⸗ 
ben einen Dampfkeſſel von 2 Atmoſphaͤren Spannung 
zum Betriebe einer Dampfmaſchine von 4 Pferdekraͤf⸗ 
ken aufzuſtellen. Wer ein Widerfpruchsrecht hiergegen 
zu haben vermeint, muß folches binnen vier 

präcluſiwiſcher Friſt bei mir an nelden. 
Greifenberg, den A a 1842. 
N ; er Landrath. ; . 

NS N. den Abnefineit: der Kreis⸗Deputirte Neſte. 


ſogleich dahin 


10 Uhr 


Wochen 


! 


Auch koͤnnen 


Verbindungen. g 
Meine am sten Oktober vollzogene eheliche Verbin⸗ 
dung mit Eliſe Fiſcher zeige ich hiermit Verwandten 
und Bekannten an. Stettin, den 10ten Oktober 1842. 
O. von Stojentin L, ; 
Prem.⸗Lieutenant im Kolbergſchen Regiment. 
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich f 
Eduard Siemßen, 
Johanna Siemßen, geb. Ludwig. 
Stettin, den 13ten Oktober 1842. 


Als ehelich Verbundene empfehlen ſich 
Albert Leffing, 
Johanng Leſſing, geb. Baumann. 
nt bin dungen. 

Die geſtern erfolgte glückliche Entbindung ſeiner lie⸗ 
ben Frau Thereſe, geb. Graßmann, von einer ge⸗ 
ſunden Tochter, zeigt hiedurch, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, ergebenſt an 8 
Wegeli, Land- und Stadtrichter. 

Bahn, den 13ten Oktober 1842. 2 

Die heute fruͤh gegen 6 Uhr erfolgte glückliche Ent: 
bindung meiner lieben Frau von einem gefunden Kna⸗ 
ben, zeige ich theilnehmenden Verwandten und Freun⸗ 
den, ftatt ſonſtiger Meldung, hiermit ergebenſt an. 

Stettin, den 16ten Oktober 1842. = 

Theodor Ludendorff. 

I "Wobnungs > Versnoerungen. 

Meine Wohnung habe ich von der Laſtadie nach 
dem Kloſterhof No. 1158 verlegt, und bin bereit, noch 
Schuͤler anzunehmen. W. Schneefuß, 


Privatlehrer im kaufmaͤnniſchen Schönſchreiben, 


Buchhalten, Correſpondiren ic, 
= Wohnungs- Veränderung. i 
Einem geehrten Publikum mache ich die ergebene Anz 
zeige, daß ich meine Wohnung von der Fuhrſtraße 
nach der Baum⸗ und Nagelſtraßen⸗Ecke No. 1010 ver⸗ 


legt habe. Indem ich bikte, mich auch dort mit recht 


zahlreichem Beſuche zu beehren, empfeble ich gleichzei⸗ 
fig mein Gypsfiguren⸗Lager mit den neueſten und mo⸗ 


dernſten Buͤſten und Figuren zu den billigſten Preiſen. 
Auch verkaufe ich feinen gemahlenen Gyps für Mans 


rer ze. ſehr billig. Stettin, den loten Oktober 1842. 
Der Gypsſiguren⸗Fabrikant S. Biagini. 


Meine Wohnung iſt jetzt gr. Oder⸗ und Hagenſtra⸗ 
ßen⸗Ecke No. 12, im Haufe des Herrn J. F. Berg, 
1 Treppe hoch. W. Koch. 

Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Kr 
Ein Material und Branntwein⸗Geſchaͤft, z 
T auch zum Vietualien⸗Verkauf paſſend, wird wegen & 
+ Altersſchwaͤche und Krankheit des jetzigen Beſitzers! 
zum iſten Januar 1843 aufgegeben, und kann ° 
1 dieſes Geſchaͤft nebſt Laden⸗Utenſtilien an Jeman⸗«⸗ 
2 den unter billigen Bedingungen uͤberlaſſen werden. 
* Zu erfragen in der Zeitungs⸗Expedition, er 
ek 

Auswärtige Eltern, welche gefonnen find, ihre Toͤch⸗ 
ter in Penſion zu geben, um zugleich auch gründlichen ” 
Unterricht im Schneidern und Putzmachen zu genießen, 
belieben ſich. gr. Laſtadie No. 243, varterre, zu melden. 

hieſige Damen an dem Unterrichte Thel 
nehmen. 8 5 ge : 


0 fogleich, 


eee eee tee eee TILL TERT CELL LE K 
Den geehrten Herren Sattlern und Schub: % 
achermeiſtern die ergebene Anzeige, daß ich auf ? 
eſigem Platze, Breikeſtraße No. 412 13 eine 
Leder: Handlung 
errichtet babe. : \ 
Hinreichende Fonds ſowohl, als genaue Kennt⸗ 
niſſe dieſer Branche ſetzen mich in den Stand, 2 
allen möglichen Anforderungen zu genuͤgen, und: 
* erlaube ich mir beſonders zu bemerken, daß der f 
2 Verkauf ſowohl en gros als auch en detail! 
7 geſchieht. . i : 
Die Mreiſe ſtelle ich ſo billig. wie Niemand 
! T anf hieſigem Platze, was ein Verſuch beſtaͤtigen 
7 wird, S. A. Fraenkel. 
* 
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* 

* 

* z 

* 

2 1 ger 

ehrten Damen, auf denſelben ſo wie guf meine 

* Wohnung zu achten TR 

7 Adelheide Hintze, geb. May, Friſeurin, 
Kuhſtraße No. 279. 

e c d eee, S l TE 
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ek 


des Marktes 0 

tag den Ziſten Oktober ganz I t. 
Donnerſtag den Zten, November ſeine regelmaͤßigen 
Fahrten wieder beginnt. i : 


Nahe an 50 Jahre hatte ich am rechten Arm eine 
Teenie Wehne, die von Jahr zu Jahr groͤßer 
würde, ſo daß ich zuletzt kaum mehr den Arm bewegen 
konnte. Mehrere geſchickte Aerzte fragte ich um Rath 
und unterwarf mich freiwillig der Operation, aber kei⸗ 
ner wagte dies zu unternehmen, denn einige meinten, 
ich wurde daran ſterben müffen, andere aber, ich konne 
den Arm verlleren. Endlich ſtellte ich die Sache dem 
Herrn Regiments⸗Arzt Dr. Funk, vor, derſelbe ſagte 
er würde mir die Wehne wegſchneiden, ohne 

daß ich Schmerzen fühlen ſollte; dies iſt denn auch 

geſchehen und dieſelbe wog 31 Pfd. Da ich nun voͤl⸗ 
lig wieder hergeſtellt bin, fo kann ich nicht unterlaſſen, 

dem Herrn Regiments⸗Arzt Dr. Funk meinen oͤffent⸗ 
lichen Dank abzuſtatten. D. Timm. 


Wer ein in lebhafter Gegend belegenes Haus zu ver⸗ 
N a eee feine Wreſſe sub A. Z. 
No. 70 in der Zeitungs-Erpedition gefaͤlligſt abzugeben. 


* 


. 
en 


# 


Staats- Schuld- Scheine * 


Waͤhrend meines Aufenthalts in Stettin verfertige 
ich wohlgetroffene Portraits in Kreide, Aquarell und 
Honigfarben, auf Franzoͤſiſche. Art, von 2 Thlr. 
faubere Paſtell- und Oelgemaͤlde von 4 Thlr. an; auch 
nebme ich alle Arten Gemaͤlde zum Reſtaurixen und 
Copiren an. Hiſtori a 

A. Hubner aus Berl'n, 
Dune No. 82. 
Etabliſſements⸗Anzeige. 

Einem hochgeehrten Adel und geehrten Publikum 
die ergebenſte Anzeige, daß ich mich als Kleider⸗ 
macher etablirt habs. — Durch mehrjaͤhriges Arbeiten 
in den bedeutendſten Staͤdten des In- und Auslandes 
in den Stand geſetzt, nach der neueſten Mode und 
auf das Eleganteſte arbeiten zu können, verſpreche ich 
bei den billigſten Preiſen die prompteſte und reellſſe 
Bedienung. lm recht vielen Zuſpruch bittet ergeben 

F. Brandt, Kleidermacher aus Berlin, 
wohnhaft bei der Wittwe Buſſian. 

Greifenhagen, den 10ten Oktober 1842. 

r —mꝛ.]«ĩ˙—ͤw6G. . .. 7˙§7˙.,,,̃«ĩr..... ,... 


Getreide RMarkt⸗Preiſe. 
Stettin, den 15 Oktober 1842. 


Weizen, 1 Thlr. 20 ſgr. bis 1 Thlr. 275 fon 
Roggen, 1 10 RER | 214 
Geke, RB ðx˙1 Se, 
Hafer, „„ W414 
Erbſen, a ln ²˙ Eee lie 


Fonds- und Geld-Cours. 


Preuss, Cous, 


Penn. 


Berlin, vom 15. Oktober 1842. 


St Ku een 3111032 11038 
Preuss. Kugl. Obligationes 220. 4 102² 402 
Prämieu-Scheifie‘ der Seehandl. ».,.. E — 8 
Kurmärkische Schuldverschreibungseu . , 32.102 — 
Berliger Stadt- Obligationen 77 | — yore 
do. do, zu 33 5 abgos t.) 3310275 =. 
Danziger do. in Tbellen 4 48 
Westprgus. Pfandbriefe 35 103 1024 
Grossherzogtk. Posensche Pfaudbr. 4100 | — 
Ostpreussische 899 1095 1025 
Pommersche PRESSEN 9710984 | = 
Kur- nud Neumärkische . 31044 — 
Schlesisehe do. 33.1022 — 
Ae t i e n, g a 
Berlia- Potsdamer Biseub aun 5 — 124 
do. do, Prior. -Acties . 41108 — 
Magdeburg-Leipriger Eisen. [ — | — 109 
do. do. Prior,-Aotien . 4 1027 : 


Berlin- Anbalt. Eiseubah n . 1104 103 


do, do. Frior.-Aetien ER 4 1024 — 
Düsselort- Elberfelder Eisenb. . . 5 50 — 
do. de. Prior.-Actlen 4 982 — 
Rheinische Eiseabahn . AD I OS 
do. Prior.-Aetilen 4 99 — 
Berl.-Fraukf. Eisenb. e 5 100 E 997 
Friedrichsd’or , r 7 
Andere Goldmünzen a 5 Tul. . 1.1045 005 
Disconto. JJC 3 . 4 


#*) Der Käufer vergütet auf den am 2. Januar 1848 fälligen 
Coupous 1 pet, 8 e TE \ 


Hierbei zwei Beilagen. 
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Der Mortrait⸗ und Hitoriet Make 


f 
| 


Erſte Beilage zu No. 124 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 


Preußen. Denkſchrift vom Staatsminiſter 


Vom 17. Oktober 1842. 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
Bei Hendeß in Stargard, Duͤmmler in Neu⸗ 
Strelitz, ſo wie in der Unterzeichneten iſt vorraͤthig: 
Als ein ſchaͤtzbares Buch iſt Jedermann zu empfehlen 


u 
Liebhaber der Kanarienvoͤgel, 


wie dieſelben ſowohl zum Nutzen, als Xe:- 
gnugen, in und außer der Hecke am Zweck⸗ 


maͤßigſten behandelt werden muͤſſen. 
Nebſt Anleitung, die Nachtigallen, Rothkelchen, Buch⸗ 
finken, Stieglitze, Haͤnflinge, Zeiſige, Dompfaffen, 
Amſeln und Staare zu fangen, zu zaͤhmen, zu unter⸗ 
richten, zu warten und zu pflegen. 
Zte verb. Aufl. Preis 10 fgr. 
F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
- (Leon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 
ö in Stettin. 5 
Im Verlage von Bernh. Tauchnitz Jun. in 
Leipzig iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhand⸗ 


lungen Preußens vorraͤthig, in Stettin in der Unter⸗ 
zeichneten: 


„Job von Witzleben, 


Königl. Preuß. Kriegs⸗Miniſter, General- Lieutenant 
und General⸗Adjutant Sr. Majeftät des Königs. 
1 7 7 „ 7 
Mittheilungen 
desſelben und ſeiner Freunde 
zur Beurtheilung 
Preußiſcher Zuſtaͤnde und wichtiger Zeitfragen. 
Herausgegeben von 
Dr. o ro w, 
Koͤniglich Preußiſchem Hofrathe de. 
Mit Portrait und Faeſimile. 
gr. 8. br. 17 Thlr. : 
Dem intereſſanten Werke die Aufmerkſamkeit zuzu⸗ 
wenden, welche es verdient, genüge die nachſtehende 


Inhalts⸗Angabe: Ueber den Artikel 13 der Bun⸗ 


desakte und uͤber ſtaͤndiſche Verfaſſung in Deutſchland, 
beſonders in Preußen. Denkſchrift vom Staats⸗ 
miniſter von Stein. — Ueber Wiederherſtellung der 
Provinzialminiſter und uber ſtändiſche sg in 

11 
helm von Humboldt. — Job von Witzleben, 
General⸗Adiutant und Kriegsminiſter. Deſſen Stellung 
zu Koͤnig Friedrich Wilhelm III. Eine biographiſche 


Skizze, mit Einleitung und Anmerkungen des Heraus⸗ 


gebers. — Denkſchriften des Miniſters von Witz⸗ 
leben. — Briefe an Job von Witzleben und Antwor⸗ 


ten desſelben. — Briefe von Job von Witzleben in die i 


* 


1 Thlr. 15 for. 


EF 


Heimath. — Anhang: Brief K. Oelsners an den 
Geh. Rath v. Stägemann über die Ermordung Kotze⸗ 
bur’s u. ſ. w. 1819. e 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
(Léon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
= Dr Joh. Jac. Kromm. ; 
Texte zu Tauf⸗, Conſirmations⸗ 
And — 
Trauungs-Reden, 
nebſt Angabe ihres Inhalts und beigefügten 
paſſenden Thematen. Ein praktiſcher Weg⸗ 
weiſer bei den Amtsverrichtungen des Geiſt⸗ 
lichen. (Seitenſtuͤck zu den Texten bei 
Grabreden.) zZ 
Zu haben in Br % a ee 
Nicolai’schen Buch-& Papierhdlg. 


in Stettin. C. F. Gutberlet. g 
Neues 


Musicalien - Leil - Institut: 
der 5 
F. H. Morin'schen Buchhandlung, 


5 (Leon Saunier.) > 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


Abonnement für drei Monate 
Mit der Berechti⸗ 


gung, flir den ganzengezahl⸗ 
ten Betrag Muſikalien als Eigenthum 


zu entnehmen, 3 Th. 
Nähere Auskunft in unferer Buchhandlung. a 
— ———— ę—— — 


Gerichtliche Vorladungen. 
{ Edictals Citatiom 
Die nachbenannten verſchollenen Verfonen: 

1) der Matroſe Gottfried Marten aus Henkenhagen, 
für welchen ſich 7 Thlr. 19 ſgt. in unſerm Depoſi⸗ 
totio befinden, 1 5 

2) der ehemalige Bombardier Carl Zweitinger, ein 

ohn des verſtorbenen Salinenfactors Zweitinger, 
welcher im Herbſt 1830 zuletzt von Hamburg aus 
Nachricht gegeden hat und ein Vermoͤgen von 
745. Thir. beſizt, rau 


NER 


3) der Seefahrer Johann Chriſtian Jahn, ein Sehn 
des Brettſchneiders Johann Michael Jahn, deſſen 
Vermögen 37 Thlt. 15 for. beträgt, 5 

4) der Schiffer Heinrich Gotilieb Dopke, 

5) der Matkole Chriſlian Friedrich Waskow, 

6) der Matroſe Heinrich Twedt, 5 

7) der Matroſe Daniel Friedrich Thade wald, 

8) der Matroſe Johann Auguſt Schröder, . 

welche ad 4 bis 8 am 7ten Oktober 1831 mit 
dem Schiffe „die Wohlfahrt“ den hieſigen Hafen 
verließen, zuletzt am 28ſſen ejusd. auf der Rhede 

f von Copenhagen geſehen und nicht zuruͤckge⸗ 

x kehrt find, 1 

9) der Johann Friedrich Wilhelm Gaub, welcher ſich 
zuletzt zu Nieuwſlar in der Holländiſchen Colonie 
Surinam aufhielt, ſeit 1829 keine Nachricht gegeben 
hat, und für den ſich 300 Thlr. in unſerm Depofts 
torio befinden, x 2 


oder deren Erben, werden auf den Unteng ihrer biefigen, 


Verwandten aufgefordert, ſich binnen 9 Monaten bei ung 


ſchriftlich oder perſönlich, ſpaͤteſtens aber in dem anbe⸗ 


raumten peremtoriſchen Termine 

am böten Mär; 1843, Vormittags 10 Uhr, 
vor Herrn Land und Stadt⸗Gerichts⸗-Nath Goͤhde im 
Inſtkuctionezimmer No. 2 perfönlich, oder durch einen 


llegitimixten Specials Bevollmächtigten, wozu wir ihnen 


X 


handelt werden wird, 


die Juſtiz⸗Kommiſſarien Götſch und Reitzenſtein vor⸗ 

ſchlagen, zu melden, widrigen Falles fie werden fir todt 

erklärt und ihr Vermoͤgen den erſcheinenden naͤchſten 
Verwandten wird ausgehändigt werden. 

Zugleich weiſen wir die unbekannten Erben der am 
2iſten April 1832 hier mit Tode abgegangenen unver⸗ 
ehelichten Anne Chriſtine 
verſtorbenen Holzwarters Lorenz Schötzow, an, ſich in 
dieſem Termine zu melden, widrigen Falles deren Nach⸗ 
laß von 3 Thlr. 23 fgr. als ein herrenloſes Gut bes 

Colberg, den Iten Mai 1842. 
Koͤnigl. Land» und Stadt⸗Gericht. 


Auktionen. 


Ä „„ MELLE urn, 
Auf Verfügung des Koͤnigl. Wohlloͤbl. Lande und 
Stadtgerichts ſoll am 19ten Oktober e., Nachmittags 
4 Uhr, Oberwiek No. 58: . 
eine noch nicht gebrauchte Baͤrmpreſſe der neueſten 
Art, mit Zugſpindel, 5 5 


öffentlich verſteigert werden. 


Stettin, den 18ten Oktober 1842. : 
Reis ber. 


Na ch La Auktion. 


Es ſollen Dienſtag den 18ten Oktober c. und an den 


folgenden EN jedesmal Vormittags 9 Uhr, kleine 
Iderſtraße No. 1070: Uhren, Glas, Fayance, viel 
Kupfer und Zinn, maͤnnliche Kleidungsſtuͤcke, viel und 
gutes Leinenzeug und Betten; ferner birkene Möbel 
aller Art, SchenksGeraͤthſchaften, ingleichen Haus⸗ und 
Kuͤchengeraͤth, gegen gleich baare Zahlung oͤffentlich 
verſteigert werden. ‚Stettin, den 18ten Oktober 1842. 
h ; 5 weis her. 
MIR UIEREDL 0 


Ib» 


Frxeitag den Ltſten Oktober e, Nachmittags 2 Uhr, 
ſollen in der großen Wollweberſtraße No. 547 1 gol⸗ 


dene Damen⸗Uhr, 1 Kronleuchter, Lampen, Kupfer, 


Kleldungsſtücke, Betten, gute mahagonß und birkene 


„ N 1 


\ 


Schoͤtow, einer Tochter des 


* 


Möbel, wobei: Sopha, Spiegel, Schreib- und Kleider 
Secretaire, Comptoir⸗Pulte, 1 Badeſchrank und ein 
Bade⸗Apparat, Kleider- und andere Spinde, Tiſche, 0 


1 gute Fußdecke, ferner 
um 5 Uhr: 1 guter Holſteiner Wagen mit Ver⸗ 


deck, gutes Reitzeug, 1 kleines Billard u. dgl. m; 


oͤffentlich verſteigert werden. Reisler.“ 


Donnerſtag den 20ſten d. M., Vormittags g uhr 
ſollen in Alt⸗Damm sub No. 12 wegen Wohnorts. 
Veraͤnderung meſſtbietend verkauft werden: eine Yar, 
thie fichtenes Knuͤppelholz, fichtene Bretter und einiges 
Rundholz, fo wie ein einſpaͤnüiger Holſteiner Wagen, 


1 Holzwagen, ein Pferd und Gefhivre ꝛcs: ferner 


Nachmittags 2 Uhr: Glas, Fayanee und Hausgeräth ze. 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 
Bekan mt machung, 2 
Die bei Garz a. d. O. belegenen ſogenannten beiden 
Zollwieſen, am Zoll⸗Orte und Wendſteige, jede 9 Mor, 
gen 60 [O Ruthen groß, füllen in Termino den löten 
November c., Nachmittags 2 Uhr, auf dem Steuer 
Amt zu Garz meiſthietend verkauft werden. x 


Nach dem bisherigen Pacht⸗Ertrage haben fie einen 


Werth von 920 Thlr. und find gerichtlich auf 901 Thlr. 
5 far. gefchäßt worden. 5 5 i 
Der Zuſchlag an den Meiſtbietenden erfolgt unter 
Vorbehalt hoͤherer Genehmigung. 
Kaufluſtige, welche fin die Sicherung ihres Gebots 
250. Thlr. vor dem Ausgebot deponiren koͤnnen, wollen 
im Termine ſich einfinden. ; 
Nach Beftätigung des Zuſchlags und Einzahlung des 
Gebots erfolgt ſogleich die Uebergabe der Miefen, 
Stettin, den 12ten Oktober 1842. Fe 


Verkaufe beweglicher Sachen. 
Creme de Perse, 
das beſte Mittel, die Haut weich und geſchmeidig zu 
erhalten, ſo wie es auch als Heilmittel gegen aufge⸗ 
ſprungene Hände ganz beſonders zu empfehlen ıf, 
‘a Flacon 10 fgr. bei W. O. Kleinmann. 


Feinſte Käucherfergen, Königs-Niucherpulver, Raͤu⸗ 
cherbalſam und Raͤucherpapier empfiehlt billigſt 
ER W. DO! Kleinmann, 
+ oberhalb der Schuhftraße No. 625. 
Sammet und Peluche, 
in couleurt a 1 Thlr. 25 ſgr, ſchwarz a 1 Thlr. 20 fr. 
pr. Elle, empfiehlt in ausgezeichnet ſchoͤner Waare 
: e J. C. Piorkowsky. 
Ausgeſucht ſchoͤne Harzer Kanarienvögel in großer 
Auswahl und billig: Pelzerſtraße No. 803. 
Epheukaſten und Epheulauben, polirte und einfache 
Vogelbauer in ſehr großer Auswahl empfiehlt billig 
Friedr. Weybrecht, Pelzerſtr. No, 803. 


dbilligſt mi Becker, 
e s Fiſcherſtraße No. 103“. 
E Fenſterglas, = 
fein mittel und ordinair, in allen Größen, pft u 
Kiſten, einzelnen Bunden und Tafeln, empfie 
billigen Preen FJ. C. Malbrane, 
e s am, Roßmarkt No 708“ 


x 
N 


Koͤnigliches Haupt⸗Steuer⸗Amt.“ 


Neunaugen empfing in Commiſſton und verkauft 


lt zu 


Ysera e 


* 
€ * 5 * * 
Zur gefaͤlligen Beachtung. 
Meinen geehrten hieſigen und auswaͤrtigen Kun⸗ 
en die ergebene Anzeige, daß diefen vorſtehenden f 
ſahrmarkt der Verkauf meiner Leinen⸗Waaren !? 

„ 5 “ * 
nicht in einer Bude auf dem Roßmarkte, ? 
ſondern nur in meinem bisherigen Geſchaͤftslokale * 


ſtattfinden wird. Hierzu iſt mein ohnedies ſehr & 
großes Leinen⸗Waaren⸗Lager aufs Reichhal⸗ * 


tigſte aſſortirt, 7 


Ke e. 


I, 


2 


* 


und bin ich bei Erſparung der ſehr $ 
edeutenden Markt⸗Unkoſten in den Stand geſetzt,? 
ſämmtliche Artikel fo auffallend preiswuͤrdig? 
verkaufen zu koͤnnen, wie es wohl weder bei 
Jemandem auf hieſigem Platze, noch bei irgend x 
keinem fremden Ausverkaͤufer mehr vorkom⸗ 


2 


i 
men Fünnte. 

Beſonders zeichnen fich aus: = 
die vorzüglichſten rein leinenen L breiten 
Bett⸗Drilliche in grau, roth und blau, mit 
dazu paſſenden Federleinen. 8 

Die neueſten Bett⸗Bezuͤge in mehreren 


100 der ſchoͤnſten Muſtern, 
die durch Haltbarkeit berühmt gewordene un: 


geklaͤtte echte Garnleinewand, 
alle Sorten Kuͤchen⸗Handtuͤcher, feine und 
mittelfeine Stuben = Handtücher, Ser- 

vietten und Tiſchtuͤcherzeuge, 
Auch halte ich ſtets die größte Auswahl von 
den anerkannt echten Magdeburger be⸗ 
druckten Doppel⸗Cattunen in hell und 
dunkel, wie auch Herrnhuter Schuͤrzen. 
2 Beſten ungebleichten Parchend zu unter⸗ 
beinkleidern, wie auch wirklich echte roſa 

: Flanelle zu Unterroͤcken u. a. m. 


„Ich enthalte mich aller Preis⸗Bemerkungen, ver⸗ * 
ſichere jedoch, daß ſich ein hochgeehrtes Publikum 


e e e e EEE LEE . 


K A 


CCC 
* 


beim gütigen Beſuche überzeugen wird, daß man 
* . . SL 2 22 
Hämmtlihe Leinen⸗Waaren hei Mit: 
* 


gut, reell und auffallend billig! 
a | 


S. Manasse, 
4 gr. Dder und Beutlerſtraßen⸗Ecke. 


VVCCCCVTTCVTCTTT 


Diochte zu Frankſchen Lampen, Cylinder⸗“ Wachs⸗, 

8 und Band⸗Dochte, in glatt und Koper, cms 

pfiehlt beſtens N. Puſt, Poſamentier, 
Schuhſtraße No. 86465, 


* 2 7 2 2 2 5 3.22 


8 
ee Far 
1 5 


ngch der neueſten Mode gearbeitet, und 


CCC 


Den Empfang unſerer neuen Leipziger 
Meßmaaren hiermit ergebenſt anzeigend, em⸗ 
pfehlen wir ſolche zu auffallend billigen 


Adolph Hirschfeld & Co, 


breite Straße No. 345. 5 


Dem Manufaktur: und Mode⸗Waaren⸗Lager 
von J. S. Löwenthal in Stettin, 
Grapengießerſte. No. 420, 
iſt es gelungen, in der letztvergangenen Leipziger Mi⸗ 
chgels⸗Meſſe durch bedeutende Einkäufe das Lager aufs 
Vollkommenſte zu aſſortiren, und erlaubt ſich nachſtehende 


Artikel als ganz was außerordentlich Billiges zu em⸗ 


pfehlen: . 
200 Stück ganz echten Cattun, à 23 gr., 5 
200 Stü ganz echten Cattun, neueſte Deſſeins, a3 ſgr., 
J br. echten Zitz⸗Cattun, à 52 gr. b 
300 1 197 3 br. Franz. Thybet, Prima⸗Qualitaͤt, 
a 175 ſgr. . 
br. Cre Rachel, ganz neue Deſſeins, à 72 ſgr., 
br. Moͤbel⸗Damaſt, a 11 ſgr., 
br. leinenen Bett⸗Drillich, A 6 fgr., 
14 große Chenille⸗Tuͤcher, A Stuͤck 33 Thlr., ; 
100 St. Mousselin de laine, neueſte Deſſeins, à 5 gr., 
100 St. Camlott in allen Farben, A 123 ſgr., 
br. bedr. Camlott in neueſten Deſſeins, A 15 ſgr., 
4 br. carrirt, Merino, à 5 ſgr., 
br. Moͤbel⸗Damaſt, à 7 for, 
1 br. Hanf⸗Leinewand, J 4 gr., 
ſeidene Weſten von 10 ſgr. und 15 fgr., 
Damen⸗Maͤntel⸗Stoffe in dem neueſten Genre von 
34 Thlr. an. 5 f 
Maͤntel werden auf jede Beſtellung angenommen, 
innerhalb 


8 


e 


FR 


* 


24 Stunden angefertigt. 5 AZ, 
Da ſich noch viele Gegenſtaͤnde vorfinden, welche hier 
nicht erwaͤhnt worden find, fo. hoffe ich beſtimmt, daß 
ein jeder mich Beehrende gewiß befriedigt mein Ge⸗ 
ſchaͤfts⸗Lokal verlaſſen wird, indem ich alles en 
habe, in jeder Branche eine große Auswahl zu halten. 
Damit keine Verwechſelungen ſtattfinden, ſo bitte 
ich, genau auf meine Seeg achten. 5 N 
5 J. S. Loͤwenthal, 
Grapengießerſtraße No. 420. 


Auf mein Lager neuer angefangener 


fo wie pbollendeter Stickereien, zu allen 
Zwecken anwendbar, fo wie auf ſaͤmmtliche zu dieſen Ar⸗ 
beiten erforderliche Gegenſtaͤnde, mache ich ganz beſon⸗ 
ders aufmerkfam. , ’ 


Theodor Weber, 
am Heumarkt. 


Mein Putz⸗ und Mode-Waarenzkager iſt durch den 
Empfang meiner Leipziger Meßwaaren, wie durch 
direkte Sendung aus Paris und Lyon, aufs reich⸗ 
haltigſte aſſortirt, und empfehle ich folches bei ſoliden 
Preiſen beſtens. IJ. C. Piorkowsky. 


5 


\ 
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* En N 52 2 2 2 5 2 2 zn 2 2 ... nn 
Durch den Empfang neuer Leipziger Mefwaaren ? 
Z iſt unſer Mode⸗ und Seiden⸗Waaren⸗Lager z 
2 aufs reichhaltigſte complettirt. 

2 J. Leſſer & Co., Kohlmarkt No. 618. 
N 2 2 2 2 202 2.22 22 ak ak 4 ak ka aka rk eiten 
2 Die allerneueſten Möbel: u. Gardinen⸗Stoffe: 
b empfingen wiederum in ſehr großer Auswahl 

8 J. Leffer & Comp. 
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F Zwilliche und dazu paffender Federleinen $ 
Tiſch⸗- und Handtuͤcherzeuge. 3 
Jgequard⸗ und Damaſt⸗Gedecke mit 6,% 

12, 18 und 24 Servietten, fo wie jede Nummer 4 

und Breite der bereits bekannten weißen Leinen, 2 

in Creas ſowohl als auch Bielefelder, letztere von 2 

10 Thlr. das Stuͤck an, bis zum Preiſe von k 

60 Thlr. pr. Stüuͤck. J. Leſſer et Co.. # 

* 


Mee eee eee 


Mode + Waaren » Lager 
für 


2” Herren. 29 


Durch den Empfang unſerer Leipziger Meßwaaren 
haben wir unſer Lager wiederum aufs vollftändigfte 
bereichert und empfehlen namentlich eine ausgezeichnet 
ſchoͤne und neue Auswahl!: : : 

Weſtenſtoffe, in Sammet, Seide, Cachemir ꝛc., 
Herren-⸗Halstuͤcher und Scarbs im allerneueſten Genre, 
Oſtind. Zafchentücher in großer Auswahl und wirklich 
noblen Deſſeins, 5 8 
Hofenzeuge in Buckskin, Douskins ze. ꝛc., : 
Maeintoſhes, Pilots, nach allerneuefter Form, 
Cravatten, Shleepſe, Morgenrocke, Ober- und Unter: 
wäſche, Nachtjacken und Unterhoſen, in wollenen 
und baumwollenen Tricots, Strümpfe, Hüte, Win⸗ 
ter- und Morgenmützen, nach neueſter Fagon, Ho⸗ 
fenträger, Reiſeſaͤcke und noch viele in dieſes Fach 
einſchlagende Gegenſtaͤnde. DR 

Ganz beſonders machen wir ein geehrtes Publikum 
auf unſer ungewöhnlich großes Lager echt Pariſer 
Glacé-Handſchuhe aufmerkſam, die wir in Folge eines 
ſehr vortheilhaft gemachten Einkaufs weit unter den 
bis jetzt ſtattgehabten Preiſen verkaufen. 8 

Wir bitten um recht zahlreichen Beſuch und ver⸗ 
ſichern nur noch, daß Niemand von den uns Beehren⸗ 
den, ſowohl hinſichts der billigen Preiſe als der Guͤte 
der Wagren, unſer Gewölbe unbefriedigt verlaſſen wird. 

J. Jacoby K Comp, 5 
Kohlmarkt⸗ und große Domſtraßen⸗Ecke No. 622. 


Den Empfang meiner neuen Wintermoden zeige ich 
hierdurch ergebenſt an: : J. C. Ebeling. 


Den Empfang meiner neuen Meßwaaren 
zeige ich hiermit ſchuldigſt an, und empfehle 
ſolche zu den moͤglichſt billigſten Preiſen. 


Theodor Weber, 


am Heumarkt. 


** * 


* 


N 


F tirten Lagers in allen, meinen 


Auswahl; 
ſilber, Zinn und Zink werden in Zahl angenommen. 


zaͤhlt bei 


zum 


FFP 
Um deu nah und fern, wie es ſcheint, abſichtlich! 
1 verbreiteten Geruͤchten, daß ich der Theuerſte fei 7 
F zu entgegnen, und den Beduͤrfniſſen und An⸗ 
1 ſpruͤchen des Publikums vor Vollendung der Eifen,t 
bahn in Betreff eines aufs Vollſtaͤndigſte aflor, ? 
5 ' geehrten Kunden? 

F bekannten Artikeln zu entſprechen, verkaufe ih 
alle Gegenſtaͤnde meines Lagers zu den billigſten? 
x Berliner Preifen: Porzellan- und Sanitaͤts⸗Ge⸗ 
7 ſchirr zu den Preifen der Koͤnigl. Fabriken, und; 
+ empfehle mein Lager den Conſumenten und Wie⸗ ? 
2 derverkaͤufern bei moͤglichſt billiger und reeller? 
+ Bedienung. ; g 8 

Fuͤr die Herren Detailliften babe ich eine Par- f 
thie glatte Liqueurgläfer, à 10 gr., billigſte⸗ Eng⸗: 
liſche Taſſen, Bier⸗ und Meingläfer. 
V. W. Rehkopf, Moͤnchenſtraße No. 434. 
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Kerkk4rk 


—— * 

Mein Tuch⸗ und Wollen⸗Waaren⸗ Lager 
iſt für dieſe Jahreszeit auf das Vollſtaͤndigſte aſſorkift. 
Von Leipzig empfing ich ſo eben ganz moderne 
Sammet⸗, Seide⸗ und Cachemir- Weſten, 
Buckskin, Doskins, Siberiennes und ſonſtige 
Winterzeuge. Mein großes Lager Fuß decken 
jeglicher Art, Teppiche vor Sopha's, Betten und 
Schreibepulte, Wachstuch für Zimmer und Moͤbel⸗ 
Belegung, duͤrfte einige Beruüͤckſichtigung verdienen, 


weshalb ich mir erlaube, mich mit vorſtehenden Gegen⸗ 


ſtaͤnden einem geehrten hieſigen und auswärtigen Mubli⸗ 


kum, namentlich während des Marktes auch auf mei: 


nem Budenſtand, zu empfehlen. 

5 5 f SIERT A. F. Weiglin, 
Das Metall⸗Waaren⸗Magazin von C. W. Peterſ⸗ 

fen, Grapengießercraße No. 105, empfiehlt. Zafels, 

Spiel: und Comptoir⸗Leuchter von Meſſing und Zinn 

Bronze, Neuſilber und Silberplaktirte in größter 

alte Metalle, als: Meſſing, Kupfer, Neu⸗ 


Von meinem jetzt wieder vollſtaͤndig aſſortirten Lager von 
Friſcur⸗Artikeln empfehle ich beſonders eine Auswahl 
von den jetzt beliebten modernen Locken auf Kaͤmmen, 
wegen ihrer Leichtigkeit im Anſtecken; insbeſondere 
auch meinen bequem eingerichteten Haarſchneide, Salon, 
welcher jetzt in den Wintermonaten bis 8 Uhr des 
Abends geoͤffnet ſein wird. ER 


August Hesse, 


6 Moöoͤnchenſtraße No. 611. 
Citronen, ausgezeichnet fihön, kiſtenweiſe und ausge⸗ 
= C. F. Weiße feel, Wittwe. 
Friſcher Caviar, A Pfds 1 Thlr, bei - 
g C. F. Weiße feet. Wittwe. 
Verſchiedene Ackergerathſchaften, 1 roßer Prahm, 
1. Heckſchaluppe, Zorfftichelltenftlien; wur eifernen 
dun vollen mit Schaalen, 1 kupferne Pumpe, ſtehen 
Verkauf bei Richter et Co., in Bollinken. 
: Zweite Beilage. 


4 


* 
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Zweite Beilage zu No. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 


Engl. Strickwolle, 


4 25 far. das pfund, 
fo wie eine große Auswahl ganz echter Vigogne⸗ und 
Berliner Strickwollen vorzuͤglicher Qualitat, find in 
den gangbarſten Farben zu Fabrik⸗Preiſen zu haben bei 
Moritz & Co., Kohlmarkt No. 431. 


Lampen⸗Dochte für alle Arten Lampen, welche ſehr 
hell und ſparſam brennen, und eine große Auswahl 
fehr billiger wollener Strümpfe, empfehlen 

Moritz et Co., Kohlmarkt No. 481. 


Ungeriſſene 


Bettfedern, 


30 Pfd. fuͤr 2 Thlr., 


und unvergleichlich ſchoͤne, ganz ſorgfaͤltig geſaͤuberte 
geriſſene Bettfedern und Daunen, werden wegen Man⸗ 
gel an Raum zu herabgeſetzten Preifen verkauft bei 


Moritz & Comp., 


Koblmarkt No. 431. 


er Die ER : 
Putz⸗ u. Modewaaren⸗ Handlung 
f bon ? 
€. A. Greck 
empfiehlt ihre diesjährigen fehr geſchmackvoll und elegant 
ausgeführten Herbſt⸗ und Wintermoden im einer ſehr 
großen Auswahl der verſchiedenartigſten Hüte, Hauben, 
Ball und Geſellſchafts⸗Aufſaͤtzen, Negligé⸗Haͤubchen, 
Coiffuren, Ball⸗Blumen, Federn, Hut- und Hauben⸗ 
Blumen, glatten Atlas⸗ und Modebaͤndern, ſeidenen 
Umſchlagetuͤchern, Sammet⸗ und Atlas⸗Shawls, kleinen 
utztuͤchern in Atlas, Sammet und Peluche, neueſten 
Kragen, Pellerinen, Chemiſets, Modeſtines, Laͤtze, Man⸗ 
ſchetten, Cravatten, Arbeitsbeutel, ſeidenen und Glace- 
Handſchuhen, dauerhaft gearbeiteten ſeidenen Regen⸗ 
ſchirmen. er FR 
Von den beliebten Tanzſchuhen und Stiefeln find 
alle Nrn. vorraͤthig und verkaufe zu billigen Preiſen. 
2 G. L. Borth, Schuhſtraße No. 145. 


Recht ſchoͤnen Hollaͤndiſchen Hering, in 5 Tonnen, 
Original⸗Packung, und Stücweife offeriren 
Bucher T Metzler, Baumſtr. No. 984. 


Die ſchoͤnſten großen Ananas⸗Früchte find zu haben 
. F. W. Keyſer, Breiteſtr. No. 371. 

Ein brauner Engländer, Reit und Wagenpferd, iſt 
ſofort zu verkaufen. Naͤheres daruber Laſtadſe No, 54 
im Comptoir. 3 TEE 


— 


Brillant⸗ und Wachslichte. 


und in beſter Qualitat bei 5 


theien, zu sehr billigen Preisen. 


I — 


12⁴ der Königl. prwilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 17. Oktober 1842. 


Lampen⸗Glocken und Lampen⸗Cylinder, 
ſo wie 
weißes und gruͤnes Tafelglas 
aller Art, erhielt ich bedeutende Zuſendung und em⸗ 
pfehle ſolches billigſt. H. P. Kreßmann, 
; Schulzenſtraße No. 177. 
Verkaufs⸗Anzeige. 2 : 
Auf dem Kupferhammer bei Gollnow ſind zwei 
paar junge Schwaͤne fuͤr einen billigen Preis zu ver⸗ 
kaufen. Das Naͤhere erfährt man nach portofreien 
Anfragen auf dem Kupferhammer ſelbſt und in Stettin 
beim Kupferſchmidt Kaſten, Breiteſtraße No. 396. 
Stearin- und Palm⸗Wachs⸗Lichte, à 10 far. pr. Pfd., 
Pracht⸗Kerzen, a 14 ſgr. pr. Pfd., bei Br > 
Auguſt Lindau. 


; Fri ſchen Caviar, ; 
eingemachte Früchte, als: Schooten, Aprifofen, Kir⸗ 
ſchen, Ananas⸗Erdbeeren, Johannis- und Himbeeren, 
Ananas, verſchiedene Gelées, Cochenille Alkermes, canz 
dirten Ingber, in Glaͤſern und Buͤchſen, - Dranges 
Schalen und Citronat, beſten Engl. Senf. Verſchle⸗ 
dene Sorten Düffeldorfer und Erfurter Moſtriche, 
Capern, Oliven, Sardellen, getr. Truͤffeln und Mor: 
cheln. — Limburger, Schweizer, Holl, Parmeſan⸗, gr. 
Kraͤuter⸗ und Eidammer Kaͤſe. Feinſte Thee's; Ora⸗ 
nienb. Palm-Wachs⸗, Dresdner Stearin⸗, Silber-, 
Sultan» und Trauben⸗ 
Roſinen, beſte Schaalmandeln. Varinas⸗Canaſter von 
16 far. bis 25 gr. pr. Pfd. Rafſinade, Farin und, 
reinſchmeckende Caffee is in verſchiedenen Sorten, fo wie 
alle Materialwaaren billigſt bei 

M. Sack & Comp., gr. Domſtr. No. 677. 


Kirſch⸗ und Himbeerfaft zu denſelben Preiſen, als 
ſelbiger erſt mit Fracht und andern Unkoſten ſo wie 
Zeitverluſt von den ſogenannten Urſprungs⸗Orten be⸗ 
zogen werden kann, ſo wie auch mit Zucker eingekocht; 
ingleichen ſaͤmmtliche atherifche Oele, praͤparirten Kohlen⸗ 
ſtaub, Magneſia, Rum⸗ und Weinſpriet, Schwefel⸗ 
und Eſſig⸗Aether, Couleur, fo wie alle anderen Artikel 
95 Branntwein⸗Fabrikation, davon ich ſtets ein wohl af⸗ 


ortirtes Lager halte, in beliebigen Quantttaͤten, billigſt 


E, W. Roth, Koͤnigsſfraße No 184 in Steitin. 


- Aechten Französischen rothen moaussirenden Cham 


pagner offeriren wir in schöner Qualité, um damit 
zu räumen, zu dem billigen Preise von 13 Tllr) 


> pro Fiasche, gegen contante Zahlung. i 
Auch haben wir einige Tausend Stick leere 


echte Champagner-Flaschen abzulassen und verlau- 
fen dieselben gleichfalls, selbst bei kleinen Par- 
1 


Carl Wolff et Norberg. 

== Schoͤnſte Holſteiner Auſtern bei 

i W. Friederiei. 225 

Zwei gut erhaltene Dachfenſter find Reif ſchlaͤgerſtraße 
No. 133 billig zu verkaufen. 


Vorne heraus, m 
Küche und Zubehör ſogleich oder zum 1ſten 


Mauer- und Dachſteine, von vorzüglicher Qualität, 
offerirt billigſt Paul Teſchner, 
| große Laſtadie No. 194. 
Holl. Matjes - Hering, Neunaugen, Schweizer 
Sahnen-Käse, bei Stürmer & Neste. 


1000 Stück 


trockenen kräftigen Torf für 1 Thlr. 20 sgr. Das. 
Ritter in der Breitenstrasse No, 410. 


Nähere bei A. F. 


Ver pacht ungen. 
N ee eee 
# Gutsverpachtung. x 


N N b LEE LT LESE See 


Ver miethun gen. = 
Oberhalb der Schuhſtraße No. 151 iſt in der zweiten 
Etage eine freundliche Stube und Kammer mit Moͤ⸗ 
beln zu vermiethen, BES 
Kleine Domſtraße No. 687, parterre, iſt zum Affen 
November eine Stube und Schlafkabinet mit und ohne 


= Möbeln zu vermiethen. Dasſelbe eignet ſich auch zum 


Ladengeſchaͤft. 5 
Große Oderſtraße No. 63 if die bel Etage, beſtehend 
in 2 Stuben, Kuͤche und Holzgelaß, jederzeit zu vers 
miethen. Das Naͤhere iſt zu erfahren Frauenſtraße 
No, 903. 
Pladrin No. 113, der Brücke und dem neuen Wege 
zur Silberwieſe gegenüber, iſt in der bel Etage ein ganz 
ur ſich beſtehendes Quartier von 4 Stuben und einem 
Schlafgemache, heller Küche, Speiſe⸗, Schlaf: und 
Bodenkammer, nebſt Holzgelaß ze. vom Aften April 


k. J. ab zu vermiethen. 


Baumſtraße No. 984 iſt eine moͤblirte Stube nebſt 
Schlafkabinet zum Aften November d. J. zu vermiethen. 
5 8 H. Brunſing. 
Roßmarkt No. 720 it eine freundliche Hofwohnung 
von 3 Stuben, Küche und Keller zum (ſten Dezember 
n einen ruhigen Miether zu vermiethen. 8 
Kohlmarkt No. 622 iſt ſogleich ein geräumiger Bor 
den zu vermiethen. Näheres: bei X 
ER J. C. Piorkowsky. 

f drt No. 334, im Vorderhauſe, iſt eine 
moblirte Stube, mit oder ohne Kabinet, billig zu ver⸗ 
mſethen. NEE 

Eine gut moͤblirte Stube ift Paradeplatz No. 492 
parterre zu vermiethen.. ER ; RE 

In der Grapengießerſtraße No. 418 iſt in der zwei⸗ 
ten Etage eine Skube mit Kammer und Kabinet, nach 

0 e moͤblirt, ſo wie auch eine Hinterwob⸗ 
nung mit 

November zu vermlethen. ; 


* 


Demoiſelle 


kaufen Königsplatz No. 825. 


Zwei Stuben mit Möbeln ſind Hübnerbeinere and 


Häckſtraßen⸗Ecke No. 943, bel Etage, zum [ſten No, 


vember d. J. zu vermiethen. f 
Im Bränlein’fchen, Haufe, Neuenmarkt No. 952, if 
ein möblirteg Zimmer mit Schlafkabinet zu vermiethen 


und am 1ſten November zu bezieben. 
Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Menſch, wel, 
cher mit Pferden umzugehen weiß, und wo moͤgli 
bier im Orte ſchon als Bedienter oder Kutſcher condi⸗ 
tionirt hat, findet ein gutes Unterkommen im Motel 
de Russie. | 
Einen jungen Mann, welcher die Handlung zu m. 
lernen wünſcht, weiſen nach Krüger & Dähnert, 
Zimmerplatz No. 90. i 
In einer Conditorei nach außerhalb wird eine Laden. 
gewünfcht. Näheres hieruͤber am Mehlthor 
No. 1003. 5 i 8 5 
Demoiſelles, welche in kurzer Zeit das Putzmachen 
erlernen wollen, melden ſich bei > 
J C. Ebeling. 
Ein geſitteter Knabe, der Luſt hat die Buchbinder 


und Galanterie⸗Arbeit zu erlernen findet ſogleich ein 


Unterkommen bei 8 
Fr. Sabath, Fuhrſtraße No. 643. 


Eine in allen Zweigen der Landwirthschaft er 


fahrene Demoiselle, aber nur eine solche, lindet auf | 


einem in der Nähe Stettins belegenen Gute sogleich 
ein Unterkommen. Das Nähere BreitestrasseNo. 359, 
2 Treppen hoch. 2 RER 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Da ich von einem mehrjährigen Krankheitszuſtand 
durch beſondere Hülfe des Herrn Dr. Braumuller 
hergeſtellt bin, fo ſage ich hiermit demſelben meinen 
Öffentlichen Dank. Zugleich empfehle ich mich einem 
geehrten Publikum zu allen in meinem Fache vorkom⸗ 
menden Arbeiten, und bitte um geneigten Zuspruch, 

C. Korth, Schilder⸗ und Stkubenmaler, 
große Laſtadie No. 207. 


Une Dame frangaise qui donne des legons de gram- 
maire et de conversation 


ourroit encore admettre 
dans ses cereles quelques Jeunes Demoiselles. — On 
prie de s’adresser au bureau des gazeites. 

In einer in No. 123 dieſes Blattes enthaltenen Du 
kanntmachung, wegen Verfaufs eines in der Nähe von 
Stettin belegenen Gutes, iſt bemerkt worden, daß Id 
darüber nähere Auskunft ertheilen wurde. Ich finde 
mich veranlaßt, hierauf zur Vermeidung erfolgloser 
Anfragen f daß ich bisher weder um Ertheſ, 
lung der nöthigen Auskunft erſucht bin, noch weniger 
mich dazu bereit erklaͤrt. 5 

Stettin, den 15ten Oktober 1842. 75 

ö Junius, Bank⸗Seerctafr. 

Den Käufer einer gebrauchten Braupfanne oder 
derartigem Dampferzeugniß von einigen 8 
Inhalt weiſet nah Carl Auguſt Schultze. 


hundert Qugtt 


Zu jeder beliebigen Tageszeit ſind friſch ebratem 


Leipziger Lerchen zu haben im Cafe de uisse. 


Zwei Fortepianos find zu vermiethen oder zu bur 


— 


— — 


